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Hygiene

Arbeitsanleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

1. Lesen Sie das Skript gründlich durch und unterstreichen Sie die wichtigen Stichworte  
 mit einer Leuchtfarbe.

2. Notieren Sie sich Fragen am Rand. Einige Antworten werden sich aus dem weiteren Lesen  
	 ergeben,	andere	schlagen	Sie	in	Ihrer	Literatur	nach.

3.	 Tragen	Sie	alle	neuen	medizinischen	Fachausdrücke	in	Ihr	Wörterbuch	ein.

4. Üben Sie die Fachsprache durch lautes Sprechen neuer Worte. Üben Sie auch immer 
 wieder, ganze Sätze mit eigenen Worten zu formulieren.

5. Sprechen Sie Texte auf Band. Versuchen Sie selbst, Tonaufnahmen herzustellen. 
 Hören Sie diese immer wieder ab. Daran werden Sie sich am besten erinnern.

 
Und nun viel Spaß beim Lesen und Lernen.

Arbeitsanleitung
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1. Vorbereitung zum Lernen
Wie	Sie	aus	dem	Inhaltsverzeichnis	entnehmen	werden,	ist	das	Thema	Hygiene	ganz	eng	mit	dem	
Thema	Infektionskrankheiten	und	der	allgemeinen	Infektionslehre	verbunden.	Wir	empfehlen	Ih-
nen deshalb zur einführenden Begriffsklärung noch einmal das Kapitel 1 Begriffsbestimmungen 
im Skript 7 "Pathologie" zu lesen. Hier werden die Begriffe wie Morbidität, Mortalität, Letalität 
etc.	definiert.	Ergänzend	empfehlen	wir	Ihnen	das	Kapitel	"Allgemeine	Infektionslehre"	aus	dem	
Lehrbuch	für	Heilpraktiker	von	Isolde	Richter	S.	491ff	zu	studieren.	

2.	Definitionen

2.1.	Definition	Hygiene

Gesundheitslehre; Gesundheitsförderung; zusammenfassende Bezeichnung für den Bereich 
der Medizin, der sich mit Erhaltung und Förderung der Gesundheit des einzelnen Menschen 
(private Hygiene) oder der gesamten Bevölkerung (öffentliche Hygiene) befasst. (Aus Medi-
zinischer Duden)

Max von Pettenkofer war der erste Professor für Hygiene in Deutschland.

Ignaz	Philip	Semmelweis	konnte	mit	seiner	damals	unkonventionellen	Methode	der	Händedesi-
nfektion mit Chlorwasser (hypochlorid) die Müttersterblichkeit drastisch senken. Er entdeckte, 
dass Ärzte, die direkt aus dem Sezierraum zur Untersuchung der werdenden Mütter gingen, die oft 
tödliche	Infektionskrankheit	„Puerperalsepsis	=	Kindbettfieber“	übertrugen.	Er	wurde	nicht	ernst	
genommen, sogar bekämpft und musste die Klinik verlassen. Bekannte Chirurgen wie Billroth 
spotteten	über	die	„Reinlichkeit	bis	zur	Ausschweifung.“

Auch Robert Koch, der Entdecker des Milzbranderregers (bazillus anthracis), des Choleraerregers 
(vibrio cholerae) und des TB-Erregers (mycobakterium tuberculosis/ bovis) setzte sich sehr für die 
Hygiene ein und machte sie bekannt. Nach seinen experimentellen Arbeiten setzte sich die Händedes-
infektion	zur	Verhütung	von	Infektionen	im	Krankenhaus	durch.	Louis	Pasteur	entwickelte	auf	Kochs	
Erkenntnisse	hin	wichtige	mikrobiologische	Verfahren,	wie	z.B.	die	aktive	Immunisierung.

Die Gesundheitskommission in Marseille erhob bereits 1825 die Forderung, dass Ärzte und andere 
Beschäftigte die Kranke versorgen, sich die Hände mit Chlorwasser waschen müssen.

Das	Schwierige	bei	der	Thematik	„Hygiene“	ist,	dass	wir	von	etwas	reden,	was	wir	nicht	sehen	
können.	Hierbei	geht	es	um	die	Verhinderung	der	Entstehung	und	Ausbreitung	von	Infektionen,	
die durch mikroskopisch kleinste Erreger ausgelöst werden.

Vorbereitung zum Lernen/Definitionen



©
 c

op
yr

ig
ht

 b
ei

 d
er

 H
ei

lp
ra

kt
ik

er
sc

hu
le

 L
ik

am
un

di
 - 

Ve
rv

ie
lfä

lti
gu

ng
 u

nd
 N

ac
hd

ru
ck

 je
gl

ic
he

r A
rt,

 a
uc

h 
A

us
zu

gs
w

ei
se

, s
in

d 
ve

rb
ot

en
 u

nd
 w

er
de

n 
st

ra
fr

ec
ht

lic
h 

ve
rf

ol
gt

. H
P 

14
 H

yg
ie

ne
 / 

01
20

7He i l p r a k t i k e r s c H u l e li k a m u n d i  -  www.l ikamundi .de

ERYTHROZYT zum Vergleich
 
 A. Protozoon
 B. Pilze
 C. Bakterien
 D. Rickettsien
 E. Viren

A

B

C

ED

Auflösungsvermögen	des	bloßen	Auges	=	100	µm
Auflösungsvermögen	des	Lichtmikroskops	=	0,2	µm	(=	200	nm)

0   500  1000
	 	 	 nm	 	 (1µm)

0  10  20  30
	 	 	 µm	 	 	

Poliovirus

Pockenvirus

Influenzavirus

Warzenvirus

Chlamydia
(psittacosis)

Rickettsia

Rickettsia
Staphylococcus aurous

Candida albicans

Escherichia coli

Bacillus anthracis

Treponema pallidum

Borrelia recurrentis

aufgenommene
Erythrozyten

Trypanosoma
gambiense

Entamoeba
histolytica

Relative Größe von Mikroorganismen

1	µ

1	µ1	µ

1	µ

Definitionen


